
 



AMOS 

Die Worte Jahwes, die durch den 

Propheten Elija über König Ahab und seine 

Familie verkündet wurden, erfüllten sich 841 

v. Chr., als der Militärbefehlshaber Jehu die 

Familie Ahabs auslöschte und König von Israel 

wurde. Während der Herrschaft Jerobeams 

II., des Urenkels Jehus (783-743 v. Chr.), 

erreichte das Nordreich Israel den Höhepunkt 



seines Ruhms. Allerdings, erfreuten sich nur 

wenige an diesem Wohlstand. 

Während eine Handvoll Reicher in 

extremem Luxus lebte, war die große 

Mehrheit der Bevölkerung in äußerstem 

Elend gefangen. Hohe Steuern und 

exorbitante Zinsen für Kredite führten dazu, 

dass sich Reichtum in den Händen einiger 

weniger anhäufte. Die Gerichte versagten bei 

der Rechtsprechung. Nach und nach verloren 

die Armen nicht nur ihren Besitz, sondern 



auch ihre Freiheit. Sie wurden wie Tiere auf 

den Sklavenmärkten versteigert. Nicht einmal 

das religiöse System war den Armen eine 

Hilfe. Opfer und Feste erweckten den 

Eindruck, Gott sei mit den Reichen zufrieden. 

Unter diesen Umständen rief Jahwe Amos, 

einen Hirten aus Tekoa, und sandte ihn als 

Seinen Sprecher nach Israel. Seine Botschaft 

ist im Buch „Amos“ festgehalten. Da die Bibel 

uns sehr wenig über sein Privatleben erzählt, 

wird in der vorliegenden Geschichte ein 



fiktiver Rahmen verwendet, um seine 

Prophezeiungen  darzulegen. 

Amos prophetische Mission beginnt mit 

einer Vision des Herrn, der an einer Mauer 

steht und ein Lot in der Hand hält. Dies gab 

ihm die Überzeugung, dass der Herr Israel für 

seine Verbrechen bestrafen wird. Jahwe ist 

der Schöpfer des Universums und der Herr 

aller Nationen. Er hatte Israel erwählt und 

ihm die Mission anvertraut, für Ihn Zeugnis 

abzulegen. Da es bei dieser Mission kläglich 



versagt hat, wird Gott es gnadenlos 

bestrafen. 

Die meisten Prophezeiungen von Amos 

sind Anprangerungen der Verbrechen Israels. 

Seine positive Forderung lässt sich in einem 

Satz zusammenfassen: „Lasst Gerechtigkeit 

strömen wie Wasser und Rechtschaffenheit 

wie einen nie versiegenden Strom.“ Das Bild, 

das er verwendet, ist das einer reißenden 

Flut, die jedes Hindernis wegreißt, das im 

Weg steht, eine Flut, die ewig weitergeht. 



Gerechtigkeit muss immer geübt werden. Ein 

Leben gemäß den Geboten des Bundes ist 

das, was Amos mit „Rechtschaffenheit“ 

meint. Mit „Gerechtigkeit“ meint er den 

Schutz, den die Gerichte den Armen und 

Schwachen gewähren sollten. 

Opfergaben und Feste zu feiern seien kein 

Ersatz für Gerechtigkeit gegenüber den 

Armen, verkündete Amos. In einer 

Gesellschaft, in der die Armen unterdrückt 

werden, werden Opfergaben und Feste zu 



einer Beleidigung Gottes, zu einer Sünde, 

nicht nur, weil den Armen das, was auf dem 

Altar dargebracht wird, geraubt wurde, 

sondern auch, weil die Opfergaben das 

Gewissen der Reichen beruhigen, ohne sie 

dazu zu bringen, ihr Verhalten zu ändern. 

Amos war ein mutiger Mann. Angesichts 

des Elends der Armen, der Gefühllosigkeit der 

Reichen, der Bestechlichkeit der Richter und 

der Heuchelei der Priester stürmte er wie ein 

brüllender Löwe gegen die korrupten 



Systeme an. Er wurde zum Sprecher des 

Urteils Gottes über eine unterdrückerische 

Gesellschaft. Er verschonte keinen der 

Unterdrücker vor seiner Kritik. Wütend über 

die prophetischen Anschuldigungen von 

Amos, schloss sich die herrschende Klasse 

gegen ihn zusammen. Die jüdische Tradition 

geht davon aus, dass Amos von seinen 

Gegnern getötet wurde. 

Amos prophetisches Wirken währte nur 

sehr kurz. Doch auch nach Jahrhunderten 



klingt sein Ruf nach Gerechtigkeit wie das 

Brüllen eines Löwen. Amos bleibt eine Quelle 

der Inspiration für alle, die für Gerechtigkeit 

kämpfen. 

 

 

 

 

 



 





























































































 



 









































































































































































 



Fragen 
1. Erkläre  die Umstände, unter denen Amos auf der Bildfläche 

erschien. 

2. Woher kam er? 

3. Welche Vorwürfe erhebt er gegen die Richter? 

4. War Amos gegen die Tempel und die Anbetung? Erkläre 

5. Jahwe hasste ihre Feste. Warum? 

6. Wann wird ein Opfer zur Sünde? 

7. Welche Mission hat Jahwe Israel anvertraut? 

8. Was forderte Amos vom Volk? 

9. Amos war ein mutiger Mann. Erkläre  es. 

10. Analysiere  das gegenwärtige soziale und religiöse System 

im Lichte der Worte von Amos. 

 



 


